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Das Dorf Tiscali: Ein wichtiger archäologischer und 
landschaftlicher Kontext  

Im Jahr 1833 schrieb Vittorio Angius1 zu den Zeugnissen der Antike, die im Territorium 

von Oliena bekannt waren: „Im Gebiet von Oliena wurden an 4 Stellen antike Überreste 

gefunden, in Tuvaramele, sowie in S. Dilica Rughinas und in Thiscali. Letztere lieg in den 

Berg und hier haben Forscher bereits verschiedene antike Gegenstände gefunden. Sie be-

findet sich unweit der Nuraghe Duaviddas und ist von einer Ringmauer umgeben.“ 

Die Fundstätte Tiscali (Abb. 1, 2, 3) wurde zufällig von einigen Köhlern gefunden, die den 

Bereich und einen Teil des Lanaittu-Tals rodeten, an der Grenze zwischen il Supramonte 

di Oliena und Supramonte di Dorgali. Die Nachricht über den Fund gelangte bis nach O-

liena und so auch zum Inspektor der Soprintendenza Filippo Nissardi, der seinerseits dem 

Historiker Ettore Pais über eine interessante Entdeckung auf dem Monte Tiscali (ca. 500 m 

über dem Meeresspiegel) in einer Doline berichtete, die durch den Einsturz einer Grotte 

entstanden war. Die erste Beschreibung der Überreste der beiden Dörfer und der kleinen 

Türme stammt von E. Pais, der am 25. September 1910 mittags nach einem fünfstündigen 

Ritt und einem anstrengenden Aufstieg von einer Stunde zur Doline gelangte: «…eine 

der Festungen, in den die ältesten Bewohner Sardiniens während der römischen Erobe-

rung Zuflucht fanden. Tiscali ist eines der Verstecke, das mehrere Jahrhunderte lang nicht 

vom kurzen Schwert des römischen Legionärs beherrscht wurde». 1933 wurde die Fund-

stätte vom Archäologen Antonio Taramelli fotografiert und beschrieben als „einer der 

Orte, an den die sardischen Urbewohner, die Ilienser, Zuflucht suchen, als die Römer ver-

suchten, auch das Innere der Insel unter ihre Kontrolle zu bringen”. 

                                                           
1 Im Herbst 1833 wurde in Turin der erste Band des «Dizionario geografico-storico-statistico-commerciale degli Stati 
di Sua Maestà il Re di Sardegna» veröffentlicht, ein manomentales Werk in 28 Bänden, herausgegeben vom Priester 
Goffredo Casalis in Zusammenarbeit mit dem sardischen Priester, der den größten teil der Artikel über Sardinien 
verfasste. Die Artikel über Sardinien des Dizionario bieten einen guten Überblick über die geographische, wirt-
schaftliche und soziale Situation der Insel im 19. Jahrhundert, der Bevölkerung sowie ihre Bräuche, ihrer Sprache, 
ihrer Traditionen und ihrer Geschichte. 
Heute werden die Artikel (mit Ausnahme derjenigen über Sardinien, die drei große Bände einnehmen) von Vit-
torio Angius unter dem Titel «Città e villaggi della Sardegna dell'Ottocento» von Luciano Carta herausgegeben. 
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Seit damals haben Jahrzehnte des Verfalls und der Plünderung zu beträchtlichen Schäden 

geführt, aber dennoch bleibt dies ein sehr eindrucksvoller Ort. 

 
Abb. 1 - Das Dorf Tiscali (von: http://www.sardegnadigitallibrary.it/in-

dex.php?xsl=615&s=17&v=9&c=4461&id=103013). 
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Abb. 2 - Details des Dorfes Tiscali (Foto von Caterina Nieddu). 

 

Die erste Siedlung besteht aus ca. 40 Hütten und sie befindet sich im nördlichen Bereich 

der Doline. Die zweite befindet sich auf der Südwestseite und sie besteht aus ca. 30 Hüt-

ten. Die heute zum größten Teil eingestürzten Räume weisen einen rechteckigen, runden 

oder subelliptischen Grundrisse auf. Die Mauern mit recht geringer Stärke wurde aus grob 

behauenen Blöcken aus lokalem Kalkstein und Mörtel errichtet, der durch Mischung von 

Lehm, Kies sowie organischem Zuschlag gewonnen wurde, wobei die Risse zwischen den 

einzelnen Steinen mit Mörtel verfugt wurden; anschließend wurde der Mörtel der Form 

der Wände folgend geglättet. Auf der Innenseite der Mauern wurde Nischen ausgespart. 

Einige Bauwerke weisen vorspringende Wände auf und wiesen ursprünglich wahrschein-

lich ein konisches Dach aus Ästen auf. Eines der Bauwerke weist einen Eingang mit Archit-

rav aus Holz auf (Abb. 4). 
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Abb. 3 - Einsturz der Bauten des Dorfes Tiscali (Foto von Caterina Nieddu). 

 
Abb. 4 - Hütte mit Eingang mit Architrav aus Holz des Dorfes Tiscali  

(aus: MORAVETTI 2005, Abb. 87, S. 102). 
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Bei diesem sowie bei weiteren Bauwerken auf der Südseite der Siedlung sind zwei Bau-

phasen festzustellen: Die erste, ältere Phase besteht aus dem Sockel aus Trockenmauer-

werk aus mittelgroßen und großen Steinblöcken; die zweite Phase besteht hingegen aus 

der darauf errichteten dünneren Wand, ausgeführt aus mittelgroßen und kleineren 

Steine, die mit Lehm verfugt sind.  

Bei den Untersuchungen der Soprintendenza Archeologica (Grabungsarbeiten 1999, 

2003) sowie den Oberflächensammlungen wurden Materialien aus der Nuraghenzeit, der 

mittleren Bronzezeit (16. bis 14. Jahrhundert v. Chr.),der Eisenzeit (9. bis 6. Jahrhun-

dert v. Chr.) und der Römerzeit (2. bis 1. Jahrhundert v. Chr.) gefunden. 

Der allgemeine archäologische Befund gestattet es, das Dorf als zivile Siedlung zu inter-

pretieren, bestehend aus Wohnhütten, lagern, Gehegen für Tiere usw., für land- und wei-

dewirtschaftlichen Nutzung des Territoriums (Lanaittu-Tal, Hochebenen und Lichtungen 

der Umgebung), erbaut an einer Stelle, die natürlichen Schutz gegen die Hitze des Som-

mers bietet (Abb. 5). 

 
Abb. 5 - Hypothetische Rekonstruktion der Doline von Tiscali (aus: MORAVETTI 2005, Abb. 89, S. 104).  
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